
Johannes 1,35-51 

35 Am folgenden Tag stand Johannes wieder da und zwei von 

seinen Jüngern; 36 und hinblickend auf Jesus, der vorbeiging, 

spricht er: Siehe, das Lamm Gottes! 37 Und es hörten ihn die 

zwei Jünger reden und folgten Jesus nach. 38 Jesus aber 

wandte sich um und sah sie nachfolgen und spricht zu ihnen: 

Was sucht ihr? Sie aber sagten zu ihm: Rabbi – was übersetzt 

heißt: Lehrer –, wo hältst du dich auf? 39 Er spricht zu ihnen: 

Kommt, und ihr werdet sehen! Sie kamen nun und sahen, wo 

er sich aufhielt, und blieben jenen Tag bei ihm. Es war um die 

zehnte Stunde. 40 Andreas, der Bruder des Simon Petrus, 

war einer von den zweien, die es von Johannes gehört hatten 

und ihm nachgefolgt waren. 41 Dieser findet zuerst seinen 

eigenen Bruder Simon und spricht zu ihm: Wir haben den 

Messias gefunden – was übersetzt ist: Christus. 42 Und er 

führte ihn zu Jesus. Jesus blickte ihn an und sprach: Du bist 

Simon, der Sohn des Johannes; du wirst Kephas heißen – was 

übersetzt wird: Stein. 43 Am folgenden Tag wollte er nach 

Galiläa aufbrechen, und er findet Philippus; und Jesus spricht 

zu ihm: Folge mir nach! 44 Philippus aber war von Betsaida, 

aus der Stadt des Andreas und Petrus. 45 Philippus findet 

den Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, 

von dem Mose in dem Gesetz geschrieben und die Propheten, 

Jesus, den Sohn des Josef, von Nazareth. 46 Und Nathanael 

sprach zu ihm: Aus Nazareth kann etwas Gutes kommen?   

Philippus spricht zu ihm: Komm und sieh! 47 Jesus sah den 

Nathanael zu sich kommen und spricht von ihm: Siehe, wahr-

haftig ein Israelit, in dem kein Trug ist! 48 Nathanael spricht 

zu ihm: Woher kennst du mich? Jesus antwortete und sprach 

zu ihm: Ehe Philippus dich rief, als du unter dem Feigenbaum 

warst, sah ich dich. 49 Nathanael antwortete und sprach: 

Rabbi, du bist der Sohn Gottes, du bist der König Israels. 

50 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Weil ich dir sagte: Ich 

sah dich unter dem Feigenbaum, glaubst du? Du wirst Größe-

res als dies sehen. 51 Und er spricht zu ihm: Wahrlich, wahr-

lich, ich sage euch: Ihr werdet den Himmel geöffnet sehen 

und die Engel Gottes auf- und niedersteigen auf den Sohn des 

Menschen.  

(Elberfelder Bibel) 



Johannes 4,1-42 
1 Als nun der Herr erkannte, dass die Pharisäer gehört hatten, dass Jesus mehr Jün-

ger machte und taufte als Johannes 2 – obgleich Jesus selbst nicht taufte, sondern 

seine Jünger –, 3 verließ er Judäa und zog wieder nach Galiläa. 4 Er musste aber 

durch Samaria ziehen. 5 Er kommt nun in eine Stadt Samarias, genannt Sychar, nahe 

bei dem Feld, das Jakob seinem Sohn Josef gab. 6 Es war aber dort eine Quelle Ja-

kobs. Jesus nun, ermüdet von der Reise, setzte sich ohne Weiteres an die Quelle 

nieder. Es war um die sechste Stunde. 7 Da kommt eine Frau aus Samaria, Wasser 

zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib mir zu trinken! 8 – Denn seine Jünger waren 

weggegangen in die Stadt, um Speise zu kaufen. – 9 Die samaritanische Frau spricht 

nun zu ihm: Wie bittest du, der du ein Jude bist, von mir zu trinken, die ich eine sa-

maritanische Frau bin? – Denn die Juden verkehren nicht mit den Samaritanern. – 

10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn du die Gabe Gottes kenntest und wüss-

test wer es ist, der zu dir spricht: Gib mir zu trinken!, so hättest du ihn gebeten, und 

er hätte dir lebendiges Wasser gegeben. 11 Die Frau spricht zu ihm: Herr, du hast 

kein Schöpfgefäß, und der Brunnen ist tief. Woher hast du denn das lebendige Was-

ser? 12 Du bist doch nicht größer als unser Vater Jakob, der uns den Brunnen gab, 

und er selbst trank daraus und seine Söhne und sein Vieh? 13 Jesus antwortete und 

sprach zu ihr: Jeden, der von diesem Wasser trinkt, wird wieder dürsten; 14 wer 

aber von dem Wasser trinken wird, das ich ihm geben werde, den wird nicht dürsten 

in Ewigkeit; sondern das Wasser, das ich ihm geben werde, wird in ihm eine Quelle 

Wassers werden, das ins ewige Leben quillt. 15 Die Frau spricht zu ihm: Herr, gib mir 

dieses Wasser, damit mich nicht dürstet und ich nicht hierher komme, um zu schöp-

fen. 16 Er spricht zu ihr: Geh hin, rufe deinen Mann und komm hierher! 17 Die Frau 

antwortete und sprach zu ihm: Ich habe keinen Mann. Jesus spricht zu ihr: Du hast 

recht gesagt: Ich habe keinen Mann; 18 denn fünf Männer hast du gehabt, und der, 

den du jetzt hast, ist nicht dein Mann; hierin hast du wahr geredet. 19 Die Frau 

spricht zu ihm: Herr, ich sehe, dass du ein Prophet bist. 20 Unsere Väter haben auf 

diesem Berg angebetet, und ihr sagt, dass in Jerusalem der Ort sei, wo man anbeten 

müsse. 21 Jesus spricht zu ihr: Frau, glaube mir, es kommt die Stunde, da ihr weder 

auf diesem Berg noch in Jerusalem den Vater anbeten werdet. 22 Ihr betet an, was 

ihr nicht kennt; wir beten an, was wir kennen, denn das Heil ist aus den Juden. 23 Es 

kommt aber die Stunde und ist jetzt, da die wahren Anbeter den Vater in Geist und 

Wahrheit anbeten werden; denn auch der Vater sucht solche als seine Anbeter. 

24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, müssen in Geist und Wahrheit anbeten. 

25 Die Frau spricht zu ihm: Ich weiß, dass der Messias kommt, der Christus genannt 

wird; wenn jener kommt, wird er uns alles verkündigen. 26 Jesus spricht zu ihr: Ich 

bin es, der mit dir redet. 27 Und darüber kamen seine Jünger und wunderten sich, 

dass er mit einer Frau redete. Dennoch sagte niemand: Was suchst du? Oder: Was 

redest du mit ihr? 28 Die Frau nun ließ ihren Wasserkrug stehen und ging weg in die 

Stadt und sagt zu den Leuten: 29 Kommt, seht einen Menschen, der mir alles gesagt 

hat, was ich getan habe! Dieser ist doch nicht etwa der Christus? 30 Sie gingen zu 

der Stadt hinaus und kamen zu ihm. 31 In der Zwischenzeit baten ihn die Jünger und 

sprachen: Rabbi, iss! 32 Er aber sprach zu ihnen: Ich habe eine Speise zu essen, die 

ihr nicht kennt. 33 Da sprachen die Jünger zueinander: Hat ihm wohl jemand zu 

essen gebracht? 34 Jesus spricht zu ihnen: Meine Speise ist, dass ich den Willen 

dessen tue, der mich gesandt hat, und sein Werk vollbringe. 35 Sagt ihr nicht: Es 

sind noch vier Monate, und die Ernte kommt? Siehe, ich sage euch: Hebt eure Augen 

auf und schaut die Felder an! Denn sie sind schon weiß zur Ernte. 36 Der da erntet, 

empfängt Lohn und sammelt Frucht zum ewigen Leben, damit beide, der da sät und 

der da erntet, sich gemeinsam freuen. 37 Denn hierin ist der Spruch wahr: Ein ande-

rer ist es, der da sät, und ein anderer, der da erntet. 38 Ich habe euch gesandt zu 

ernten, woran ihr nicht gearbeitet habt; andere haben gearbeitet, und ihr seid in ihre 

Arbeit eingetreten. 39 Aus jener Stadt aber glaubten viele von den Samaritanern an 

ihn um des Wortes der Frau willen, die bezeugte: Er hat mir alles gesagt, was ich 

getan habe. 40 Als nun die Samaritaner zu ihm kamen, baten sie ihn, bei ihnen zu 

bleiben; und er blieb dort zwei Tage. 41 Und noch viel mehr Leute glaubten um 

seines Wortes willen; 42 und sie sagten zu der Frau: Wir glauben nicht mehr um 

deines Redens willen, denn wir selbst haben gehört und wissen, dass dieser wahr-

haftig der Retter der Welt ist.  

 (Elberfelder Bibel) 



Markus 2,13-17 

13 Und er ging wieder hinaus an den See, und die ganze Volksmen-

ge kam zu ihm, und er lehrte sie. 14 Und als er vorüberging, sah er 

Levi, den Sohn des Alphäus, am Zollhaus sitzen. Und er spricht zu 

ihm: Folge mir nach! Und er stand auf und folgte ihm nach. 15 Und 

es geschieht, dass er in seinem Hause zu Tisch lag, und viele Zöllner 

und Sünder lagen mit Jesus und seinen Jüngern zu Tisch, denn es 

waren viele, und sie folgten ihm nach. 16 Und als die Schriftgelehr-

ten der Pharisäer ihn mit den Sündern und Zöllnern essen sahen, 

sagten sie zu seinen Jüngern: Mit den Zöllnern und Sündern isst er? 

17 Und Jesus hörte es und spricht zu ihnen: Nicht die Starken brau-

chen einen Arzt, sondern die Kranken. Ich bin nicht gekommen, Ge-

rechte zu rufen, sondern Sünder.  

 (Elberfelder Bibel) 



Markus 5,1-20 

1 Und sie kamen an das jenseitige Ufer des Sees in das Land 

der Gerasener. 2 Und als er aus dem Boot gestiegen war, 

begegnete ihm sogleich von den Grüften her ein Mensch mit 

einem unreinen Geist, 3 der seine Wohnung in den Grab-

stätten hatte; und selbst mit Ketten konnte ihn keiner mehr 

binden, 4 da er oft mit Fußfesseln und mit Ketten gebunden 

worden war und die Ketten von ihm in Stücke zerrissen und 

die Fußfesseln zerrieben worden waren; und niemand konnte 

ihn bändigen. 5 Und allezeit, Nacht und Tag, war er in den 

Grabstätten und auf den Bergen und schrie und zerschlug sich 

mit Steinen. 6 Und als er Jesus von Weitem sah, lief er und 

warf sich vor ihm nieder; 7 und er schrie mit lauter Stimme 

und sagt: Was habe ich mit dir zu schaffen, Jesus, Sohn 

Gottes, des Höchsten? Ich beschwöre dich bei Gott, quäle 

mich nicht! 8 Denn er sagte zu ihm: Fahre aus, du unreiner 

Geist, aus dem Menschen! 9 Und er fragte ihn: Was ist dein 

Name? Und er spricht zu ihm: Legion ist mein Name, denn wir 

sind viele. 10 Und er bat ihn sehr, dass er sie nicht aus der 

Gegend fortschicke. 11 Es war aber dort an dem Berg eine 

große Herde Schweine, die weidete. 12 Und sie baten ihn 

und sagten: Schicke uns in die Schweine, damit wir in sie hin-

einfahren! 13 Und er erlaubte es ihnen. Und die unreinen 

Geister fuhren aus und fuhren in die Schweine, und die Herde 

stürzte sich den Abhang hinab in den See, etwa zweitausend, 

und sie ertranken in dem See. 14 Und ihre Hüter flohen und 

verkündeten es in der Stadt und auf dem Land; und sie ka-

men, um zu sehen, was geschehen war. 15 Und sie kommen 

zu Jesus und sehen den Besessenen, der die Legion gehabt 

hatte, bekleidet und vernünftig sitzen, und sie fürchteten sich. 

16 Und die es gesehen hatten, erzählten ihnen, wie dem Be-

sessenen geschehen war und das von den Schweinen. 

17 Und sie fingen an, ihn zu bitten, aus ihrem Gebiet wegzu-

gehen. 18 Und als er in das Boot stieg, bat ihn der, der beses-

sen gewesen war, dass er bei ihm sein dürfe. 19 Und er ge-

stattete es ihm nicht, sondern spricht zu ihm: Geh in dein 

Haus zu den Deinen und verkünde ihnen, wie viel der Herr an 

dir getan und wie sehr er sich deiner erbarmt hat. 20 Und er 

ging hin und fing an, im Zehnstädtegebiet auszurufen, wie viel 

Jesus an ihm getan hatte; und alle wunderten sich.  

 

 (Elberfelder Bibel) 



Lukas 10,1-12 

1 Nach diesem aber bestimmte der Herr siebzig andere und 

sandte sie zu je zwei vor seinem Angesicht her in jede Stadt 

und jeden Ort, wohin er selbst kommen wollte. 2 Er sprach 

aber zu ihnen: Die Ernte zwar ist groß, die Arbeiter aber sind 

wenige. Bittet nun den Herrn der Ernte, dass er Arbeiter aus-

sende in seine Ernte! 3 Geht hin! Siehe, ich sende euch wie 

Lämmer mitten unter Wölfe. 4 Tragt weder Börse noch Ta-

sche noch Sandalen, und grüßt niemand auf dem Weg! 5 In 

welches Haus ihr aber eintretet, sprecht zuerst: Friede diesem 

Haus! 6 Und wenn dort ein Sohn des Friedens ist, so wird 

euer Friede auf ihm ruhen; wenn aber nicht, so wird er zu 

euch zurückkehren. 7 In diesem Haus aber bleibt, und esst 

und trinkt, was sie haben! Denn der Arbeiter ist seines Lohnes 

wert. Geht nicht aus einem Haus in ein anderes! 8 Und in 

welche Stadt ihr kommt, und sie nehmen euch auf, da esst, 

was euch vorgesetzt wird, 9 und heilt die Kranken darin und 

sprecht zu ihnen: Das Reich Gottes ist nahe zu euch gekom-

men. 10 In welche Stadt ihr aber gekommen seid, und sie 

nehmen euch nicht auf, da geht hinaus auf ihre Straßen und 

sprecht: 11 Auch den Staub, der uns aus eurer Stadt an den 

Füßen hängt, schütteln wir gegen euch ab; doch dies wisst, 

dass das Reich Gottes nahe gekommen ist. 12 Ich sage euch, 

dass es Sodom an jenem Tag erträglicher ergehen wird als 

jener Stadt.  

 (Elberfelder Bibel) 



Markus 6,30-44 

30 Und die Apostel versammeln sich zu Jesus; und sie berichteten 

ihm alles, was sie getan und was sie gelehrt hatten. 31 Und er 

sprach zu ihnen: Kommt, ihr selbst allein, an einen öden Ort und 

ruht ein wenig aus! Denn diejenigen, die kamen und gingen, waren 

viele, und sie fanden nicht einmal Zeit, um zu essen. 32 Und sie 

fuhren in einem Boot allein an einen öden Ort; 33 und viele sahen 

sie wegfahren und erkannten sie und liefen zu Fuß von allen Städten 

dorthin zusammen und kamen ihnen zuvor. 34 Und als Jesus aus 

dem Boot trat, sah er eine große Volksmenge und wurde innerlich 

bewegt über sie; denn sie waren wie Schafe, die keinen Hirten ha-

ben. Und er fing an, sie vieles zu lehren. 35 Und als es schon spät 

am Tag war, traten seine Jünger zu ihm und sagen: Der Ort ist öde, 

und es ist schon spät am Tag. 36 Entlass sie, damit sie auf die um-

liegenden Höfe und in die Dörfer gehen und sich etwas zu essen 

kaufen! 37 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen 

zu essen! Und sie sagen zu ihm: Sollen wir hingehen und für zwei-

hundert Denare Brot kaufen und ihnen zu essen geben? 38 Er aber 

spricht zu ihnen: Wie viele Brote habt ihr? Geht hin, seht nach! Und 

als sie es festgestellt hatten, sagen sie: Fünf und zwei Fische. 

39 Und er befahl ihnen, sich alle nach Tischgemeinschaften auf dem 

grünen Grase zu lagern. 40 Und sie lagerten sich in Gruppen zu je 

hundert und je fünfzig. 41 Und er nahm die fünf Brote und die zwei 

Fische, blickte auf zum Himmel, dankte und brach die Brote und gab 

sie den Jüngern, damit sie ihnen vorlegten; und die zwei Fische teil-

te er unter alle. 42 Und sie aßen alle und wurden gesättigt. 

43 Und sie hoben auf an Brocken zwölf Handkörbe voll und von den 

Fischen. 44 Und diejenigen, die die Brote gegessen hatten, waren 

fünftausend Männer. 

               (Elberfelder Bibel) 



Matthäus 25,31-46 

31 Wenn aber der Sohn des Menschen kommen wird in sei-

ner Herrlichkeit und alle Engel mit ihm, dann wird er auf sei-

nem Thron der Herrlichkeit sitzen; 32 und vor ihm werden 

versammelt werden alle Nationen, und er wird sie voneinan-

der scheiden, wie der Hirte die Schafe von den Böcken schei-

det. 33 Und er wird die Schafe zu seiner Rechten stellen, die 

Böcke aber zur Linken. 34 Dann wird der König zu denen zu 

seiner Rechten sagen: Kommt her, Gesegnete meines Vaters, 

erbt das Reich, das euch bereitet ist von Grundlegung der 

Welt an! 35 Denn mich hungerte, und ihr gabt mir zu essen; 

mich dürstete, und ihr gabt mir zu trinken; ich war Fremdling, 

und ihr nahmt mich auf; 36 nackt, und ihr bekleidetet mich; 

ich war krank, und ihr besuchtet mich; ich war im Gefängnis, 

und ihr kamt zu mir. 37 Dann werden die Gerechten ihm ant-

worten und sagen: Herr, wann sahen wir dich hungrig und 

speisten dich? Oder durstig und gaben dir zu trinken? 

38 Wann aber sahen wir dich als Fremdling und nahmen dich 

auf? Oder nackt und bekleideten dich? 39 Wann aber sahen 

wir dich krank oder im Gefängnis und kamen zu dir? 40 Und 

der König wird antworten und zu ihnen sagen: Wahrlich, ich 

sage euch, was ihr einem dieser meiner geringsten Brüder 

getan habt, habt ihr mir getan. 41 Dann wird er auch zu de-

nen zur Linken sagen: Geht von mir, Verfluchte, in das ewige 

Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln! 

42 Denn mich hungerte, und ihr gabt mir nicht zu essen; mich 

dürstete, und ihr gabt mir nicht zu trinken; 43 ich war 

Fremdling, und ihr nahmt mich nicht auf; nackt, und ihr be-

kleidetet mich nicht; krank und im Gefängnis, und ihr besuch-

tet mich nicht. 44 Dann werden auch sie antworten und sa-

gen: Herr, wann sahen wir dich hungrig oder durstig oder als 

Fremdling oder nackt oder krank oder im Gefängnis und ha-

ben dir nicht gedient? 45 Dann wird er ihnen antworten und 

sagen: Wahrlich, ich sage euch, was ihr einem dieser Gerings-

ten nicht getan habt, habt ihr auch mir nicht getan. 46 Und 

diese werden hingehen zur ewigen Strafe, die Gerechten aber 

in das ewige Leben. 

          (Elberfelder Bibel) 



Matthäus 28,16-20 

16 Die elf Jünger aber gingen nach Galiläa, an den Berg, wohin 

Jesus sie bestellt hatte. 17 Und als sie ihn sahen, warfen sie 

sich vor ihm nieder; einige aber zweifelten. 18 Und Jesus trat 

zu ihnen und redete mit ihnen und sprach: Mir ist alle Macht 

gegeben im Himmel und auf Erden. 19 Geht nun hin und 

macht alle Nationen zu Jüngern, und tauft sie auf den Namen 

des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, 20 und 

lehrt sie alles zu bewahren, was ich euch geboten habe! Und 

siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung des       

Zeitalters.  

            (Elberfelder Bibel) 



Apostelgeschichte 2,37-47 

37 Als sie aber das hörten, drang es ihnen durchs Herz, und 

sie sprachen zu Petrus und den anderen Aposteln: Was sollen 

wir tun, ihr Brüder? 38 Petrus aber sprach zu ihnen: Tut Bu-

ße, und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu 

Christi zur Vergebung eurer Sünden! Und ihr werdet die Gabe 

des Heiligen Geistes empfangen. 39 Denn euch gilt die Ver-

heißung und euren Kindern und allen, die in der Ferne sind, so 

viele der Herr, unser Gott, hinzurufen wird. 40 Und mit vie-

len anderen Worten legte er Zeugnis ab und ermahnte sie 

und sagte: Lasst euch retten aus diesem verkehrten Ge-

schlecht! 41 Die nun sein Wort aufnahmen, ließen sich tau-

fen; und es wurden an jenem Tag etwa dreitausend Seelen 

hinzugetan. 42 Sie verharrten aber in der Lehre der Apostel 

und in der Gemeinschaft, im Brechen des Brotes und in den 

Gebeten. 43 Es kam aber über jede Seele Furcht, und es ge-

schahen viele Wunder und Zeichen durch die Apostel. 44 Alle 

Gläubiggewordenen aber waren beisammen und hatten alles 

gemeinsam; 45 und sie verkauften die Güter und die Habe 

und verteilten sie an alle, je nachdem einer bedürftig war. 

46 Täglich verharrten sie einmütig im Tempel und brachen zu 

Hause das Brot, nahmen Speise mit Jubel und Schlichtheit des 

Herzens, 47 lobten Gott und hatten Gunst beim ganzen Volk. 

Der Herr aber tat täglich hinzu, die gerettet wurden.  

 

           (Elberfelder Bibel) 



Apostelgeschichte 4,23-31 

23 Als sie aber entlassen waren, kamen sie zu den Ihren und 

verkündeten alles, was die Hohen Priester und die Ältesten zu 

ihnen gesagt hatten. 24 Sie aber, als sie es hörten, erhoben 

einmütig ihre Stimme zu Gott und sprachen: Herrscher, du, 

der du den Himmel und die Erde und das Meer gemacht hast 

und alles, was in ihnen ist; 25 der du durch den Heiligen 

Geist durch den Mund unseres Vaters, deines Knechtes David, 

gesagt hast: »Warum tobten die Nationen und sannen Eitles 

die Völker? 26 Die Könige der Erde standen auf und die Fürs-

ten versammelten sich gegen den Herrn und seinen Gesalb-

ten.« 27 Denn in dieser Stadt versammelten sich in Wahrheit 

gegen deinen heiligen Knecht Jesus, den du gesalbt hast, so-

wohl Herodes als auch Pontius Pilatus mit den Nationen und 

den Völkern Israels, 28 alles zu tun, was deine Hand und dein 

Ratschluss vorherbestimmt hat, dass es geschehen sollte. 

29 Und nun, Herr, sieh an ihre Drohungen und gib deinen 

Knechten, dein Wort mit aller Freimütigkeit zu reden; 

30 indem du deine Hand ausstreckst zur Heilung, dass Zeichen 

und Wunder geschehen durch den Namen deines heiligen 

Knechtes Jesus. 31 Und als sie gebetet hatten, bewegte sich 

die Stätte, wo sie versammelt waren; und sie wurden alle mit 

dem Heiligen Geist erfüllt und redeten das Wort Gottes mit 

Freimütigkeit. 

               (Elberfelder Bibel) 


